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Parallele Kernanliegen 
in KJSG und Vormundschaftsrecht

• Betonung der Bedeutung der Eltern –
auch wenn das Kind nicht bei ihnen lebt

• Kind und Jugendliche im Zentrum der Vormundschaft 
bzw. der Hilfe 
• Förderung
• Beteiligung, Selbstbestimmung

• Einzelne Anwendungsfelder

• Kooperation: 
• Eltern, Pflegeeltern/Erzieher*innen, Fachkräfte 
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Eltern(beziehung) im SGB VIII 
und in der 

Vormundschaftsrechtsreform
3.12.2021
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§ 1790 Abs. 2 BGB S.3 nF
(2) „…

Der Vormund soll bei seiner 
Amtsführung im Interesse des 
Mündels zu dessen Wohl die 
Beziehung des Mündels zu 
seinen Eltern einbeziehen.“

§ 37 Abs. 1 SGB VIII
(1)

„Werden Hilfen nach den §§ 32 
bis 34 und 35a Absatz 2 Nr 3 und 
4 gewährt, haben die Eltern einen 
Anspruch auf Beratung und 
Unterstützung sowie Förderung 
der Beziehung zu ihrem Kind. “
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Vormundschaftsrecht § 1790 Abs. 2
(vollständige Formulierung)

(2) Der Vormund hat die wachsende Fähigkeit und das wachsende 

Bedürfnis des Mündels zu selbständigem und verantwortungs-bewusstem 

Handeln zu berücksichtigen und zu fördern. Der Vormund hat 

Angelegenheiten der Personen- und der Vermögenssorge mit dem Mündel 

zu besprechen und ihn an Entscheidungen zu beteiligen, soweit es nach 

dessen Entwicklungsstand angezeigt ist; Einvernehmen ist anzustreben. Der 

Vormund soll bei seiner Amtsführung im Interesse des Mündels zu dessen 

Wohl die Beziehung des Mündels zu seinen Eltern einbeziehen. 
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§ 37 Abs. 1 SGB VIII
(vollständige Formulierung)

Werden Hilfen nach den §§ 32 bis 34 und 35a Absatz 2 Nr 3 und 4 gewährt, haben die Eltern einen 

Anspruch auf Beratung und Unterstützung sowie Förderung der Beziehung zu ihrem Kind. 

Durch Beratung und Unterstützung sollen die Entwicklungs-, Teilhabe- oder 

Erziehungsbedingungen in der Herkunftsfamilie innerhalb eines im Hinblick auf die Entwicklung 

des Kindes oder Jugendlichen vertretbaren Zeitraums so weit verbessert werden, dass sie das Kind 

oder den Jugendlichen wieder selbst erziehen kann. 

Ist eine nachhaltige Verbesserung der Entwicklungs-, Teilhabe- oder Erziehungsbedingungen in der 

Herkunftsfamilie innerhalb dieses Zeitraums nicht erreichbar, so dienen die Beratung und 

Unterstützung der Eltern sowie die Förderung ihrer Beziehung zum Kind der Erarbeitung und 

Sicherung einer anderen, dem Wohl des Kindes oder Jugendlichen förderlichen und auf Dauer 

angelegten Lebensperspektive.
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Diese Folie ist nicht zum Zeigen
Notizen zur Diskussion:

• Die beiden einzelnen Sätze sind einmal vom Kind aus, einmal von den Eltern aus formuliert (obwohl 
das SGB VIII ja vom Kind aus denken will) – woran liegt das?

• Dazu können die vollständigen Formulierungen im Kontext einmal angeschaut werden.

• Deutlich wird – im SGB VIII geht es sehr um die Frage der Perspektivklärung mit der Weichenstellung 
„bei den Eltern“ oder „nicht bei den Eltern“.

• Im Vormundschaftsrecht ist diese Frage (scheinbar?) geklärt: Hier wird die Beziehung zu den Eltern 
den Kindesinteressen eher nachgeordnet. 

• Frage: Ist die Verknüpfung – wenn es noch um Rückführung geht, wird von den Eltern aus gedacht –
wenn die Sorge schon entzogen ist, wird vom Kind aus gedacht, notwendig und alternativlos?

• Das BMJV wollte die Eltern ursprünglich gar nicht ins Vormundschaftsrecht aufnehmen.

• In der Diskussion um das KJSG waren die Eltern hingegen von Anfang an wichtig 7



Sie sind gefragt!
Macht es einen Unterschied, aus welcher Perspektive die 

Beziehungsförderung jeweils gedacht wird?

Was  bedeutet das für Kind, Eltern, Erziehungspersonen, 

Fachkräfte?
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Kind im Zentrum im SGB VIII und 
der Vormundschaftsrechtsreform

3.12.2021
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§ 1 Abs. 1 SGB VIII
(1) Jeder junge Mensch hat ein Recht auf 

Förderung seiner Entwicklung und auf 

Erziehung zu einer selbstbestimmten, 

eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. 

[…] 

§ 1788 Nr. 1 BGB nF
(1) Der Mündel hat insbesondere das 

Recht auf

1. Förderung seiner Entwicklung und 

Erziehung zu einer eigenverant-

wortlichen und gemeinschafts-

fähigen Persönlichkeit
[…]
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Rechte des jungen Menschen 



§ 1 Abs. 3 SGB VIII
Jugendhilfe soll zur Verwirklichung des Rechts 
nach Abs. 1 insbesondere […]

jungen Menschen ermöglichen oder  
erleichtern, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer individuellen Fähigkeiten in allen sie 
betreffenden Lebensbereichen selbstbe-
stimmt zu interagieren und damit gleich-
berechtigt am Leben in der Gesellschaft 
teilhaben zu können,  [….]

§ 1790 Abs. 2 BGB nF
Der Vormund hat die wachsende Fähigkeit 
und das wachsende Bedürfnis des Mündels 
zu selbständigem und 
verantwortungsbewusstem Handeln zu 
berücksichtigen und zu fördern. 
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„Aufträge“ von Jugendhilfe bzw. Vormund*in



§ 8 SGB VIII
§ 1788 Nr. 5 BGB nF
Der Mündel hat insbesondere das Recht auf 
[…]
5. Beteiligung an ihn betreffenden 
Angelegenheiten, soweit es nach seinem 
Entwicklungsstand angezeigt ist.
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Der Vormund hat Angelegenheiten … mit 
dem Mündel zu besprechen und ihn an 
Entscheidungen zu beteiligen, soweit es nach 
dessen Entwicklungsstand angezeigt ist; 
Einvernehmen ist anzustreben. 

1790 BGB nF

(1) Kinder und Jugendliche sind 
entsprechend ihrem Entwicklungsstand 
an allen sie betreffenden 
Entscheidungen der öffentlichen 
Jugendhilfe zu beteiligen.
[…]
(4) Beteiligung und Beratung von 
Kindern und Jugendlichen nach diesem 
Buch erfolgen in einer für sie 
verständlichen, nachvollziehbaren und 
wahrnehmbaren Form.

Beteiligung als zentrales Element



Diese Folie ist nicht zum Zeigen
Notizen zur Diskussion:
• Im beiden Gesetzen werden Ziele der Förderung benannt: Gemeinsame Ziele sind die 

eigenverantwortliche und gemeinschaftsfähige Persönlichkeit

• Das SGB VIII geht darüber hinaus, indem zusätzlich benannt werden: 

• Zum einen soll es auch um eine selbstbestimmte Persönlichkeit gehen

• Zum anderen werden aber auch Ziele festgeschrieben, die nicht nur „in der Person des Kindes“ 
liegen, nämlich: selbstbestimmtes Interagieren und gleichberechtigte Teilhabe an der 
Gesellschaft.

• Das SGB VIII thematisiert allerdings auch das Elternrecht, in dem in § 1 Abs. 2 Pflege und 
Erziehung der Kinder als „das natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende 
Pflicht“ normiert und ein Grundsatz der Verfassung wiederholt wird.

• Grundsätzlich geht es nicht um einen Gegensatz von Kinderrecht und Elternrecht, sondern um 
das Dreiecksverhältnis Staat – Eltern – Kind. Frage: Welchen Einfluss sollten wir (als Fachkräfte, 
Vormund*innen, die staatlich beauftrag sind) auf die Eltern-Kindbeziehung nehmen, wie 
moderieren?
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Sie sind gefragt!

Fängt die Vorschrift des § 8 SGB VIII die „best interests“ 
des Kindes auf? 

Kann man sie als Vorschrift lesen, die auch vorgibt, dass 
das Kind bei der Beziehungsgestaltung zu seinen Eltern 
mitzureden hat?
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Beispiele für Anwendungsfelder
in denen das Interesse des 
Kindes und die Eltern-Kind-

Beziehung aufeinandertreffen
3.12.2021
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Auswahl des Vormunds
§ 1778 Abs. 2 BGB nF

(2) Bei der Auswahl [des Vormunds] sind insbesondere zu berücksichtigen: 

1. der Wille des Mündels, seine familiären Beziehungen, seine 

persönlichen Bindungen, sein religiöses Bekenntnis und sein 

kultureller Hintergrund, 

2. der wirkliche oder mutmaßliche Wille der Eltern und 

3. die Lebensumstände des Mündels. 
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Auswahl der Einrichtung / Pflegeperson
§ 37c Abs. 3  SGB VIII

(1) Bei der Auswahl der Einrichtung oder der Pflegeperson sind 
der Personensorgeberechtigte und das Kind oder der 
Jugendliche oder bei Hilfen nach § 41 der junge Volljährige 
zu beteiligen. Der Wahl und den Wünschen des 
Leistungsberechtigten ist zu entsprechen, sofern sie nicht 
mit unverhältnismäßigen Mehrkosten verbunden sind.
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Auskunft an die Eltern

§ 1790 Abs. 4 BGB nF

(4) Der Vormund hat bei berechtigtem Interesse 
nahestehenden Angehörigen oder sonstigen 
Vertrauenspersonen auf Verlangen Auskunft über die 
persönlichen Verhältnisse des Mündels zu erteilen, soweit 
dies dem Wohl des Mündels nicht widerspricht und dem 
Vormund zuzumuten ist.

18



Sie sind gefragt!

Erleben Sie Konflikte, wenn es um die Auswahl des 
Vormunds, Auswahl von Einrichtungen oder Auskunft an 
die Eltern geht?

Wenn nein: Inwiefern spielt der Wille oder das „beste 
Interesse“ des Kindes bei diesen Entscheidungen in diesen 
Feldern nach Ihrer Erfahrung eine Rolle?
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Kooperation

3.12.2021
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Kooperation im SGB VIII  
Fokus Erziehungsperson – Eltern 

§ 37 Abs. 2 SGB VIII

„Bei [(teil)stationären] Hilfen soll der Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe die Zusammenarbeit der Pflegeperson oder der in 
der Einrichtung für die Erziehung verantwortlichen Person und 
der Eltern zum Wohl des Kindes oder Jugendlichen durch 
geeignete Maßnahmen fördern. …“
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Kooperation in der Vormundschaftsreform
Fokus Vormund*in - Erziehungsperson

§ 1796 BGB n.F.
(1) Der Vormund hat auf die Belange der Pflegeperson Rücksicht zu 

nehmen. Bei Entscheidungen der Personensorge soll er die Auffassung 
der Pflegeperson einbeziehen.

(2) Für das Zusammenwirken von Vormund und Pflegeperson gilt § 1792 
Absatz 2 entsprechend.

§ 1792 BGB n.F. 
(2) Vormünder und Pfleger  sind zur gegenseitigen Information und 

Zusammenarbeit im Interesse des Mündels zu dessen Wohl verpflichtet.
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Kooperation im SGB VIII - § 36 Abs. 5 SGB VIII
Vormund*in und Eltern bei Hilfeplanung  

(5) Soweit dies zur Feststellung des Bedarfs, der zu gewährenden Art der Hilfe oder 
der notwendigen Leistungen nach Inhalt, Umfang und Dauer erforderlich ist und 
dadurch der Hilfezweck nicht in Frage gestellt wird, sollen Eltern, die nicht 
personensorgeberechtigt sind, an der Aufstellung des Hilfeplans und seiner 
Überprüfung beteiligt werden; die Entscheidung, ob, wie und in welchem Umfang 
deren Beteiligung erfolgt, soll im Zusammenwirken mehrerer Fachkräfte unter 
Berücksichtigung der Willensäußerung und der Interessen des Kindes oder 
Jugendlichen sowie der Willensäußerung des Personensorgeberechtigten getroffen 
werden.
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Sie sind gefragt!

Das SGB VIII will Förderung von Kooperation zwischen 
Eltern und Pflegeeltern/Einrichtung erreichen -
die Vormundschaftsreform betont besonders Kooperation 
zwischen Vormund*in und Pflegeeltern/Einrichtung
Was halten Sie davon?

24


